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banm mup es das jahrhundertealte Red)t der Anbdersfpracdjigen fdymii-
Clern und verleen. €s marjchiert damit im Gleidyfchritt mit den Sepa-
Cratiften jowobl als audy mit dem Komitee von Wiiinjter, die ja be-
geidynenderweife beide die Aufhebung der Wiedertduferjchulen im Sura
verlangen. Und ausgerechnet fiir folche 3iele joll der Staat Bern als
Geldgeber herangezogen mwerden! Cs liegt ein auffallender MNange!l an
Solgeridytigkeit darin, dafy man als Minderheit im Kantonsganzen von
per Ddeutidyjprac)igen Wlehrheit feinfiiplige Riickfichinahme und aufer-
ordentlicye 3ugeftdndniffe verlangt, wdbhrend man den Minderheiten im
cigerent. Bereid) wenn mbglich den Garaus madjen modte. Bezeidnend
ijt audy, dafy in all diefen jurajjijcgen Verlautbarungen nie ein Sterbens-
wortchen iiber die tm Laufe weniger Jahrzehnte eingetretene Romani-
fierung der urjpriinglich deutjdyiprachigen Stabt Biel und ifhrer Um-
gebung 3u lefen iff; dabei ijt dies eine ,Eroberung” von weitaus gro-
perer Lragmweite als alle Geltung des Deutidien im Jura drin. €s
jcheint mandymal, als ob gewiffe Kreife im Jura fich unbewuft dod
etmas zu fehr von jenem alljrangdfifdjen, allzu franzofijchen Geijte be-
einfluffen liegen, der im benadjbarten Eljaf ein ganges Volk feiner
Dtutterfprache 3u berauben fid) anjchickt. A. 9. B.

Englijdier als die €ngldnder!

Auf einem Bilddjen aus der englifdhen Landidjaft Sloucefterihire
prangt eine Lafel mit der Aufjdhrift , Halt". Das entfpricht genau der
Wegleitung des englifchen BVerkehrsminijters. In den englifdjen Stidten
lieft man Dbei der Cinmiindung in eine $Hauptitrafe auf den Boben
aufgemalt ebenfalls |, Halt”, in der Scyweiz aber in joldjen Fillen
,Otop”, natiirlicy englifd) gefchrieben, nicht etwa deutid) , Stopp* (wahr-
jcpeinlich aus Oparfamkeit: ,Sdyon wieder ein Buchftabe weniger!”).
Cin Auslinder, der die Regeln der deutjchen Ausfpradje kRennt, wird
paburdy gwar verfucht, das Wort mit langem o zu jprechen (alfo mwie
,Otoop”); denn vor einfachem Mitlaut jpredhen wir Selbitlaute lang
(£os, Lob, Tor, Tod u. a.). Uber darum Riimmern fich die Angel-
jadgfent nicht, und englifch mup es doch fein, jonft wdre es nicht recht
— Jchmweigerifd)! Wie man hort, joll die Form ,Stop” aufj Vor-
jdhlag fdmweigerifdyer Stellen auf dem gangen Feftland eingefiihrt
werden. Edyt {dyweizerijch! Die CEnglander mwerden bei ihrem ,Halt”
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bleiben, das auc) deutich und franzdfifeh (,Halte*) mwdre; trogdem
miiffen die Iicdhtengldnder das englifehe Wort ein= und durdfiihren.
Dierkiolirotg ift aber dod), dap man am Hauptbahuhof und an ver
Gahubofftrage von 3iiridy, dlefer ,Sdhlagaver des Weltverkehrs”, mit
den Leuten nody deutjch reden kRann und muf: ,Iady links aufpajjen!”
— ,FuBgdnger warte! — Gehe!” (,Gel" wdre beffer gewefen unbd
hdtte aucdy einen — aber Reinen o grogen — Buchjtaben erfpart) —
,Jtady links abbiegen verboten”. Aber jhon bdeshalb muf hie und da
,Otop” ftehen, damit man merkt, daR wir auf dem Feftland aud

Cnglifd) kRonnen — befjer als bie Cngldnbder felbjt!

Rlcine Sfreeiflichter ‘

I

Amerifa

An der Lagung der ,Wmerikanijdyen
Bereinigung fiir moderne Sprachen”, die
anfangs 1951 in Yleuyork abgehalten
wurde, waren der Criorfdjung der deut-
fhen Gpradhe und Literatur zahlreidye
Bortrige gemwidmet.

Elfap

Die franzdfifdye Mationalverjammiung
hat am 23. April 1951 einen Antrag an-
genonmten, in dbem die Wiedereinfiip-
rung Ddes Deutfdunterridts —
Juatiiclid)” nur als Nebenfady! — in
pen elja=lothringijden Volksjdyulen ge-
forbert wirh. — Vor dem Erften Welt=
krieg war im deutfdjpradyigen Haupt-
gebiet des Clfaffes und Lothringens das
Deutfdye, in den [dmalen franzodiijd)-
Jpradyigen Ranbdgebieten das Franzvjijche
pie Unterrichtsiprache der Volksidyulen.
3wifdyen den beiden Weltkriegen jab der
Lehrplan fiir die Bolksjdhulen des deutfdh-
fprachigen $Hauptgebietes in Dden obern
Klaffen einige wenige Stunden Unterridht
in der Nutterfprade vor; in Lat und
Walhrheit wurde diefer wenige Deutjc)-
untervidyt unter nichtigen Vorwdnden oft

gekitrzgt und bintertrieben. 9Mach 1945
purfte im Unterricht nur nod) franzdfijd
gelehrt und gejprochen werden, dies jelbit
in dent Vaufen. — Es bleibt nun ab-
awvarten, ob es mit der in usiid)t ge-
nommenen Wiebereinfithrung des Deutjd-
unterrichts ehrlidhy gemeint ijt oder ob es
fid)y nur um Schein und toten Budyjtaben
hanbeln 1wird.

Seit 1945 mwar es den elfdififden Ki-
nos verboten, Filme in deutidyipra-
Giger Faffung ablaufen zu Ilaffen;
felbft deutfhe Filme muften in franzo-
jifcher Fajjung (, Syndyronijation”) dar=
gebotenn werden. Seit den Marz=Woddyen
des Jalres 1951 wurden nun in 3wei
Miilhaufer Kinos zum erjftemmal wieder
deutjche und ofterreichijche Filme in deut=
cher Fajjung gefpielt. Die beiden Hujer
find jedesmal, wenn jie folde Streifen
boten, regelrecht geftiivmt worden. Ofters
mufte, mie es biek, ,die Polizei bdie
Sdlange binbdigen"!

Giidtirol

Wie am 21. Februar 1951 in eng-
li{chen Unterhaus bekanntgegeben wurde,
find beute im deutjd)jprachigen Siidtirol

93



	Englischer als die Engländer!

